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GEILENKIRCHEN Die Mitglieder
der Interessengemeinschaft Gill-�
rath haben die Nase voll – wobei
„Ohren voll“ eigentlich der bes-�
sere Ausdruck wäre. Seit Jahren
leben die Menschen in Gillrath
mit einem hohen Verkehrsauf-�
kommen auf der Karl-�Arnold-�
Straße, der L47, die direkt durch
denOrt führt undGeilenkirchen,
Gangelt und die Niederlande
miteinander verbindet. Zahlrei-�
che Lkw rauschen vorbei – und
die sind laut. Zu laut, findet die
IG, die nun einen förmlichenAn-�
trag anArmin Leon, Bürgermeis-�
ter der Stadt Geilenkirchen, auf
eine Reduzierung des Verkehrs-�

aufkommens und der Lärmbe-�
lästigung im Ortskern von Gill-�
rath gestellt hat.

Auf der L47 hat es schon zahl-�
reiche Maßnahmen gegeben,
um die Sicherheit für alle Ver-�
kehrsteilnehmer, allen voran
den Kindern, die zur Schule ge-�
hen, zu verbessern. Es wurden
Querungshilfen eingerichtet,
und stellenweise gilt Tempo 30.
Anzeigetafeln machen Pkw und
Lkw darauf aufmerksam, wenn
sie zu schnell unterwegs sind.
Und oft wird an der Karl-�Arnold-�
Straße auch von Ordnungsamt
und Polizei die Geschwindigkeit
kontrolliert.

Vor zwei Jahren hat die Stadt
Geilenkirchen nach einer Vorga-�
be der EU einen Lärmaktions-�
plan von einem externen Pla-�
nungsbüro aufstellen lassen. Die
Planer regten an, Tempo 30 in
der Nacht sowie ein Durch-�
fahrtsverbot für den Schwerlast-�
verkehr umzusetzen. Es seien
aber noch keine Maßnahmen,
weder von Seiten der Stadt Gei-�
lenkirchen noch vom Landesbe-�
trieb Straßen.NRW, umgesetzt
worden.

Laut Verkehrszählungen aus
dem Jahr 2022 fahren immerhin
täglich rund 1100 Lkw und 8000
Pkw durch Gillrath. Entlastung

sollte der Bau der B56n als Orts-�
umgehung bringen. Zu spüren
sei das aber bis heute nicht, sa-�
gen Günter Schmitz und Heinz-�
Leo Derichs in ihrem Antrag an
den Bürgermeister als Vertreter
des IG-�Vorstands. Im Gegenteil
habe der Verkehr wieder zuge-�
nommen, seit die Ortsumge-�
hung Gangelt fertiggestellt ist.
Anwohner vermuten, dass die
Strecke in die Niederlande durch
Gillrath nun wieder attraktiver
geworden sei – auch, um Maut-�
gebühren zu sparen.

Nun fordert die IG, zwei wei-�
tere Maßnahmen für Gillrath
endlich umzusetzen: die Einfüh-�

rung einer streckenbezogenen
Geschwindigkeitsbegrenzung
auf 30 Kilometer pro Stunde in-�
nerhalb der Ortslage sowie ein
Durchfahrtsverbot für Lastkraft-�
wagen über 7,5 Tonnen mit der
Ausnahme „Anlieger frei“. Insbe-�
sondere der überregionale
Schwerlastverkehr belaste den
Ortskern weiterhin erheblich
und führe neben einer hohen
Lärmbelastung auch regelmäßig
zu gefährlichen Verkehrssitua-�
tionen.

„Unser Antrag richtet sich
nicht gegen den Wirtschaftsver-�
kehr. Wir möchten erreichen,
dass der überregionale Durch-�
gangsverkehr die dafür vorgese-�
hene B56n nutzt und die Men-�
schen inGillrath endlich die Ent-�
lastung erfahren, die seit Jahren
erwartet wird“, erklärt Günter
Schmitz, Vorsitzender der IG
Gillrath. Die beantragten Maß-�
nahmen sollten außerdem dazu
beitragen, Gefahrensituationen
bei entgegenkommendem Ver-�
kehr, vor allem in den Bereichen
der Parkbuchten, deutlich zu
entschärfen.

Schmitz: „Wir möchten mit
unserem Antrag einen konstruk-�
tiven Beitrag leisten und hoffen
auf eine zügige Prüfung sowie ei-�
ne breite Unterstützung durch
Politik und Verwaltung.“

Rückendeckung hat die Inte-�
ressengemeinschaft Gillrath be-�
reits von der Bürgerliste Geilen-�
kirchen bekommen. „Wir als
Bürgerliste unterstützen aus-�
drücklich den Antrag der IG Gill-�
rath“, schreibt Fraktionsvorsit-�
zende Christina Hennen. „Wir
kämpfen seit vielen Jahren da-�
rum.“ Auch die übrigen Fraktio-�
nen im Rat der Stadt Geilenkir-�
chen hatten den Antrag der IG
zur Kenntnis bekommen.
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Durchfahrtsverbot für 7,5 Tonner und Tempo 30
Seit vielen Jahren
kämpfen die
Gillrather gegen das
hohe
Verkehrsaufkommen
auf der
Karl-Arnold-Straße
und den damit
verbundenen Lärm.
Bisherige
Maßnahmen
brachten nicht den
erwünschten Erfolg.
Nun stellt die
Interessen-
gemeinschaft
Gillrath einen neuen
Antrag.

Zu viel Verkehr und Lärmbelästigung auf der Karl-Arnold-Straße in Gillrath. Vor allem, wenn sich große Fahrzeuge
begegnen, kann es auch mal zu Gefahrensituationen kommen. FOTO: UDO STÜSSER

HEINSBERG Die Idee kam dem
Pastoralteam an den Hitzetagen
der vergangenen Wochen, wo
die Menschen vor allem auf der
Suche nach Schatten waren. So
entstand der Titel für die Som-�
merkirche der künftigen Licht-�
gemeinde, der auch im übertra-�
gendenden Sinne zu verstehen
ist. „Die im Schatten sieht Gott
auch! Vom Schatten und Schat-�
tenfiguren in der Bibel“, lautet er.

Alle Gottesdienste beginnen
sonntags um11Uhr. Musikalisch
gestaltet werden sie auch von ei-�
nem sogenannten Sommerferi-�
en-�Projektchor, der sich ab 24.
Juli immer freitags um 19 Uhr in
der Heinsberger Christuskirche
mit Kantor Volker Mertens trifft.
Jede und jeder, der gerne in den
Ferien singen möchte, ist zu die-�
sem kostenfreien Angebot ein-�
geladen. Im Anschluss an die

Gottesdienste sind alle bei ei-�
nem gemeinsamen Imbiss ein-�
geladen, noch zusammenzu-�
bleiben.

Los geht‘s am Sonntag, 19. Juli,
in der in der Christuskirche, Erz-�
bischof-�Philipp-�Straße 12 in
Heinsberg, mit Pfarrer Sebastian
Walde und dem Wilhelm-�
Willms-�Chor. Themen sind hier
die biblische Geschichte, in der
Moses Gott sehen möchte, und
das Höhlengleichnis von Platon.
Darin geht es umGefangene, die
ihr ganzes Leben in einer dunk-�
len Höhle verbracht haben und
nur Schatten an einer Wand se-�
hen.

Der zweite Gottesdienst findet
ebenfalls in Heinsberg statt, zum
Auftakt des Sommerfestes der
Tafel an der Rudolf-�Diesel-�Stra-�
ße 19 am Sonntag, 26. Juli. Pfar-�
rer Sebastian Walde ist zugleich
Vorsitzender der Heinsberger
Tafel. Im Familiengottesdienst

steht die Pflanze im Fokus, die
Gott wachsen lässt, um Jona
Schatten zu spenden.

Nach Randerath in die evan-�
gelische Kirche an der Asterstra-�
ße 9 lädt Pfarrer Felix Schikora
für Sonntag, 2. August, ein. Hier
geht es um die Jünger, die im
Schatten stehen und denen Je-�
sus Aufgabe und Wegweisung
gibt. Pfarrer Titus Reinmuth lädt
für Sonntag, 9. August, in die
evangelische Denkmalkirche in
der Haagstraße 10 ein. Gefühle
wie Angst und Vertrauen werden
hier thematisiert.

In die evangelische Friedens-�
kirche nach Gangelt in der Lo-�
hausstraße 36 geht es am Sonn-�
tag, 16. August, mit Vikarin An-�
nabel Piskin. Sie widmet sich im
Gottesdienst mit Lydia und Juna
zwei Schattenfiguren der Bibel.
Pfarrerin Anke Neubauer-�Krauß
lädt für Sonntag, 23. August, ins
Quartierszentrum in der Frie-�

densstraße 1 in Hückelhoven-�
Ratheim ein. Sie stellt Hagar als
Frau im Schatten vor, die Gott
ansieht.

Zu einem Gottesdienst, der li-�
ve im Radio übertragen wird,
lädt das Pastoralteam der künfti-�
gen Lichtgemeinde am letzten
Sonntag in den Sommerferien,
am 30. August, wieder in die
Friedenskirche nach Gangelt an

der Lohausstraße 36 ein. Alle Be-�
sucherinnen und Besucher, die
an diesemGottesdienstmit Pfar-�
rer Mathias Schoenen teilneh-�
men wollen, sind gebeten, be-�
reits um 9.45 Uhr anwesend zu
sein. Der Gottesdienst beginnt
um 10 Uhr. Musikalisch und li-�
turgisch wird er mit Beiträgen
aus allen fünf Gemeinden des
Kooperationsraumes gestaltet.

„Die im Schatten sieht Gott auch! Vom Schatten und Schattenfiguren
in der Bibel“: Die Sommerkirche der künftigen evangelischen
Lichtgemeinde wartet in den nächsten Wochen mit
Themengottesdiensten und geselligem Beisammensein auf.

Zahlreiche Angebote in der Sommerkirche
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Bei der Konzeption ihrer „schattigen“ Gottesdienste warfen die Pfarrer Se-
bastian Walde, Felix Schikora und Mathias Schoenen, Vikarin Annabel Pis-
kin und Prädikantin Jessica Janssen (von links) auch selbst mal ihre Schat-
ten an die Wand. FOTO: ANNA PETRA THOMAS


